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KUWütwevolttüvu ittw www

Der japanische Ministerpräsident ermordet —
Weitere Attentate

Der japanische Ministerpräsident I n n k a i ist am Sonntag
in Tokio durch zwei Revolverschüsse ermordet
worden . Der Anschlag wurde von 1« jungen Leuten in Ossi -
ziersuniform verübt, die in das Haus des Ministerpräsidenten
eindrangen und alles niederschössen, was sich ihnen in den Weg
stellte . Außer Jnutai selbst und einem Besucher sind noch
vier Polizeibeamte und eine Hausangestellte verwundet wor-
den.

Zu gleicher Zeit wurden — gleichfalls von junge « Leuten ,
die Offiziersuniform trugen — Bombenanschläge g e -
gen die Bank von Japan , die Mitsuibishi -
Bank , das Polizeipräsidium , das Büro der
» ppositionellen Seiyukai - Partei und das Hans
eines der Hausminister des kaiserlichen Hauses , Großsiegel -
pewahrer Makino , verübt . Auch der Kriegsminifter , General
Mraki , war das Ziel eines Mordanschlags . Eine Gruppe
Bewaffneter Männer drang um Mitternacht in seine Woh-
nung ein und bedrohte seinen Diener . Araki war jedoch schon
ŵeggegangen , um an der außerordentlichen Sitzung des Ka-
jbinetts teilzunehmen .

Bon den Terroristen wurden nach dem Anschlag auf den
inisterpräsidenten und den vier Bombenattentaten Flug -

l ä t t e r verbreitet , in denen eine „Bereinigung jun -
er Offiziere des Heeres und der Flotte "
roteste gegen die japanischen Regierungs - und Berwaltungs »
ethoden erhebt. In de« Flugblättern werden insbesondere

ie japanische Diplomatie und die leitenden Behörden de?
Meeres und der Flotte aufs heftigste angegriffen , aber auch
jbie Erziehung ? - und Wirtschaftsmethoden in Japan starkem
jTadel unterzogen . Es hat den Anschein, als ob es sich um
jsaschistische Terrorakte handelt .

Das japanische Kabinett hat sogleich traditionsgemäß
.seinen Rücktritt erklärt. Der Kaiser hat das Rücktritts -
Gesuch noch nicht angenommen . Die Wertpapier - und Pro -
puktenbörsen sind wegen der politischen Lage einstweilen ge-
schlössen.

Ultimatum der japanischen Armee
WTB . Tokio , 17. Mai . «Reuter .» Die Armee ist mit

einem Ultimatum hervorgetreten , in dem sie die B i l -
bung einer nationalen Regierung verlangt .

Man glaubt , daß das Ultimatum der japanischen Armee be-
irückstchtigt werden könne, da nach der Verfassung der Kriegs -
Minister aus der Zahl der Generäle gewählt werden muß und
jbaher ein Kabinett nicht ohne Billigung der Armee , die jetzt
die Beteiligung an einem Parteikabinett ablehnt , gebildet
Werden kann .

Der Hintergrund der Attentate
WTB . Parts . 17. Mai . (Tel .) Eine nach Japan entsandte

Donderberichterstatterin des „Petit Parisien " erklärt , die Nach-
richt von dem Attentat sei nicht unerwartet gekommen . Alle
Hkelt habe in letzter Zeit in versteckten Worten von einem
jmilitärischen Staatsstreich gesprochen. Allerdings habe nie -
jman geglaubt , daß er so nahe bevorstehe . Das Attentat ge-
^vinne somit symbolische Bedeutung . Es handle sich um ein
Mied in der Kette politischer Attentate , denen im Januar und
Kebruar der Finanzminister und ein Direktor der Großbank
Mitsui , Baron Dan , zum Opfer gefallen seien . Die Attan -
«äter seien Mitglieder einer Liga , die den Namen „Bluts -
Prüderschaft " führe , gewesen , und man habe bei vielen Ver¬
zeichnisse gefunden , in denen zahlreich « Politiker und Groß -
Kapitalisten aufgeführt waren , die von ihnen zum Tode ver-
Ivrteilt worden seien . Uber die Untersuchung sei Stillschwei -
fien bewahrt worden , und man habe sogar angekündigt , daß
ver Prozeß nicht vor 1938 würde stattfinden können .

In Wirklichkeit liege die Sache so. daß mehrere hohe Per -
isönlichkeite « der Armee und der Flotte in die Angelegenheit
verwickelt gewesen seien . Ein hochstehender Politiker habe der
Korrespondentin erklärt : „Wir sind auf dem besten Wege zum
Extremismus . Unser Heer ist ausgesprochen nationalistisch
iund gleichzeitig antikap-italistisch eingestellt , so daß die soziale
Umwälzung sehr wohl von Militärpersonen ausgehen könnte.

"

Gebelmvat V « . Kahl t

Geheimrat Professor Dr. Wilhelm Kahl ist Samstag mittag
gegen 1 Uhr in Berlin im Alter von 83 Jahren gestorben .

Geh . Rat Prof . D . »Dr. Kahl stammte aus Klein -Heubach
in Unterfranken . Er studierte Rechtswissenschaften und habi-
Zitierte sich 1876 an der Universität München , über die Uni -
versitäten Rostock, Erlangen und Bonn kam Prof . Kahl an die
Universität Berlin , wo er seit 1896 wirkte und im Amtsjahr
1908/09 da? Rektorat bekleidete. In seiner staatsrechtlichen
Praxis hatte Prof . Kahl u . a . große Erfolge in dem von 1891
bis 1905 laufenden Lippeschen Thronfolgestreit , was ihn in
freundschaftlichen Beziehungen zur Familie des Fürsten von
Bismarck brachte . 1919 gehörte er der Rationalversammlung
in Weimar als Mitglied der Deutschen Bolkspcrrtei an und
seit 1920 ununterbrochen »em Deutschen Reichstag . Er war
der älteste angesehenste Strafrechtslehrer Deutschlands , Im
Reichstag trat er besonders bei der Beratung des neuen Siraf -
Lesetzentwurfs hervor.

Der Reichspräsident und die Reichsregieru »g haben an Frau
Geh . Rat Kahl Beileidstelegramme gerichtet.

JLetzte Nachrichten
« Bitte amerikanisch - deutsche

Kundgebung
Die deutsche Flagge am Gefallenendenkmal

in Hoboken
WTB . New York , 17. Mai . (Tel .) An dem Ehrenaltar

für die Toten des Weltkrieges in der St . Pa « ls -
Episkopalkirche in Hoboken wurde gestern in Ge -
genwart von Vertretern englischer, französischer, italienischer ,
belgischer und aller hiesigen deutschen Beteranenorgamsationen
die deutsche Flagge neben den Fahnen der
alliierten Mächte angebracht.

Generalkonsul Kiep , der dem amerikanischen Admiral Contz
die Flagge überreichte , wies darauf hin , daß diese Kundgebung
das gleiche Ziel verfolge , wie die vorjährige Verbrüderung der
amerikanischen Legion mit den deutschen Veteranen in New
Uork, wobei eine Entschließung gegen die Behauptung von der
deutschen Kriegsschuld unv gegen die Kriegsverträge gefaßt
worden war .

Die deutsche Flagg « wurde von General James Harbord ,
dem Stabschef der amerikanischen Truppen im Weltkriege ,
mit einer Ansprache entgegengenommen . Der General er -
klärte , es sei Zeit , die Dinge zu vergessen , die die traditionellen
Bande zwischen Deutschland und den Bereinigten Staaten
brachen , und sich statt Lessen daran erinnern , wie viele ge-
meinsame Bande Amerikaner und Deutsche verknüpfen . Kürz -
lich begrüßten wir , so führte er u . a . aus , die Wahl eines Prä -
sidenten in Deutschland , der durch den Nebel der europäischen
Unstabilität und des politischen Chaos auf das verkörperte
Bollwerk gegen den Fortschritt des Radikalismus emporragte .

Die deutsche Flagge wurde durch den Newarker Bischof Star -
ley eingesegnet . Während der Feier kreuzte der „Do . X "
über der Kirche .

Die Arbeiten dev Abrüstungsausschüsse
>. Genf . 17. Mai . (Tel .) Die technischen Ausschüsse

der Abrüstungskonferenz haben ihre Arbeiten wieder aufge -
nommen . Sie beschäftigen sich weiter mit der Angabe der -
jenigen Rüstuugskategorien . die unter das Verbot der schwe-
ren Angriffswaffen fallen sollen .

Prozeß gegen Gorgnloff im Juli ?
WTB . Paris , 17. Mai . (Tel .) Der Russe Paul Gorgulosf ,der den Präsidenten der Republik , Doumer , erschossen hat ,

wird , wie „Echo de Paris " ankündigt , höchstwahrscheinlich im
Monat Juli sich vor dem Pariser Geschworenengericht zu ver »
antworten haben .

Schiffskaiaftvophe

im indischen Ozean
200 Personen vermißt

WTB . Aden , 17. Mai . <Tel .) Auf dem französischen
210vv - Tonnen - Dampf « r „Georges Philippar ", der
sich auf der Rückreise von Ostafie « nach Mar -
seilte befand, brach ein verheerender Brand aus .
Auf dem Schiff befanden sich etwa 500 bis KM Passagiere .
Der größere Teil der Passagiere wurde von ver-
schiedenen, zur Hilfe herbeigeeilten Dampfer «
aufgenommen . Bon den Passagieren und der Besatzung wer -
den 200 Personen vermißt .

Der französische Passagieroampfer „Georges Phillippar " war
auf der Rückreise von Ostasien nach Marseille in der Nähe
von Cap Guardafui ( östlichste Spitze Afrikas in Italienisch
Somaliland ) in Brand geraten . Das Schiff hatte eine Wasser -
Verdrängung von 21 448 Tonnen , es war 172 Meter lang und
20,8 Meter breit.

Bisher 673 Personen gerettet
WTB . » den . 17. Mai . (Tel .) Die Dampfer „C o n t r a r -

t » r" und „M ahsud " befinden sich mit 253 überleben¬
den des „Georges Philippar ", darunter 153 Passagieren , auf
dem Wege nach Aden. Der französische Dampfer „Andre
Lebon " ist um Mitternacht ausgelaufen , um die vo « dem
russischen Dampfer „Sowjetskaja Heft " gerettete » 420
Personen zu übernehmen und sie nach Ade» oder Dschi-
buti zu bringen .

Einberufung einer internationale « Währungskonferenz ?
Der Währungsausschuß des amerikanischen Repräsentanten -
Hauses hat beschlossen , Präsident Hoover zur Einberufung
einer internationalen Konferenz zur Prüfung der Silber -
und Währungsfrage aufzufordern .

Passive Außenhandelsbilanz i« der Tschechoslowakei. Der
Außenhandel der Tschechoslowakei für den Monat April dieses
Jahres schließt mit einem Passivum von rund 90,8 Millionen
Kronen ab. In den abgelaufenen vier Monaten des Jahres
1932 war die Außenhandelsbilanz mit 187,5 Mill . Kronen
passiv, in der gleichen Zeit des Vorjahres mit 338,8 Mill .
Kronen aktiv.

Todesurteile wegen Spionage in Warschau. In Warschau
hatten sich der Bautechniker Bonkowski, der Generalstabsbeamte
Berakowski und die Tänzerin Majewska wegen Spionage zu
verantworten . Gegen Bonkowski und Berakowski wurde auf
Todesstrafe erkannt , die Tänzerin Majewska erhielt lebens -
längliches Zuchthaus . Die Todesurteile wurden bereits voll -
streckt.

Dev Rüchgang

dev VautSttgkett

I .
Die Bautätigkeit hat im vergangenen Jahr in Stadt

und Land einen erheblichen Rückgang erfahren . Wie
einer Darstellung des Statistischen Reichsamts in „Wirt -
fchast und Statistik " (Jahrgang 1932, Nr . 3 und 5) zu
entnehmen ist , wurde die Wohnbautätigkeit durch die
Verminderung der für Wohnungsbauzwecke zur Verfü¬
gung gestellten Hauszinssteuermittel und sonstigen öf»
fentlichen Mittel , durch die zunehmenden Finanzierungs -
schwierigkeiten und die wachsende Zahl der leerstehendeil
Alt - und Neuwohnungen aufs stärkste beeinflußt . Nur
während der ersten Jahreshälfte gewährte der aus dem
Vorjahr übernommene Ba »bestand dem Baumarkt noch
einen gewissen Rückhalt .

Insgesamt wurden in den 96 Groß - und Mittelstädte «
rund 120 000 Wohnungen neu erstellt , d . f. rund 26 v. H.
weniger als im Vorjahr und etwa 16 v. H. weniger als
1929 . Mit der Bauleistung des Jahres 1931 sind dem
Wohnungsmarkt der Städte mit über 50000 Einwoh ».
nern seit 1919 rund 1,1 Millionen Wohnungen zugeq
führt worden , denen ein Abgang von rund 35 000 W» h<
nungen gegenübersteht . Der gesamte Wohnungsbestand
in den Groß - und Mittelstädten belief sich Anfang 1932
auf 6,4 Millionen Wohnungen , von denen 17 v. H. Neu -
Wohnungen waren , gegenüber 15,4 v . H. Anfang 1931'
und 13,2 v . H . Anfang 1930.

Während die Zahl der in Neubauten erstellten Woh >.
nungen stark abgenommen hat , hat sich die Umbautätig -
keit beträchtlich erhöht , da die Großwohnungen vielfach
nur schwer zu vermieten sind . Durch Umbau entstanden
1931 rund 6200 Wohnungen oder 5 v . H . sämtlicher Neu -
bauten . Der Zugang war besonders stark im vierten
Vierteljahr , in dem der Anteil der Umbauwohnungen
an den gesamten Bauvollendungen auf 8 v. H. anstiege
1930 wurden rund 4900 und 1929 rund 4400 Umbau -
Wohnungen erstellt , d . s . jeweils etwa 3 v . H . sämtlicher
Neubauwohnungen .

Mit Unterstützung aus öffentlichen Mittel « wurden
89 v. H . aller in Wohngebäuden erstellten Wohnungen
erbaut ; gegenüber dem Vorjahr bedeutet dies keine
nennenswerte Änderung .

Unter den im Berichtsjahr errichteten Wohnungen
überwogen wieder weitaus die Kleinwohnungen mit 1'
bis 3 Wohnräumen (einschl. Küche) . Ihr Anteil ist in
den letzten Jahren stark gewachsen und hat 1931 mit
57 v . H . sämtlicher erstellten Wohnungen seinen bis -
herigen Höchststand erreicht . Bei der Beurteilung dieser
Zahlen ist außerdem zu berücksichtigen, daß vielfach auch
die Größe der Wohnräume herabgesetzt und die Aus -
stattung der Wohnungen eingeschränkt wurde .

Von 100 Neuwohnungen entfielen im Jahre
1927 1928 1929 1930 1931

auf Kleinwohnungen (1 —3
Wohnräumeeinschl . Küche » 34,2 35,6 43,0 49,4 57,7

auf Mittelwohnungen (4—6
Wohnräume einschl. Küchel 62,6 60,4 53,8 48,2 41,1

auf Großwohnungen 3,2 4,0 3,2 2,4 1,9
Mit der Äbncchme der Wohnungsgröße war jedoch

kein entsprechender Rückgang der Gebäudegröße verbun -
den . Während im Jahre 1921 auf ein Wohngebäude im
Durchschnitt 2,9 Wohnungen entfielen , enthielten die neu
errichteten Wohngebäude im Jahre 1930 4 .9 , im Jahre
1931 5,1 Wohnungen . Von den 23400 Wohngebäuden
waren 26 V . H . Einfamilienhäuser , 74 V. H. Häuser mit
2 und mehr Wohnungen , gegen 73 v . H. im Vorjahr und
61 v . H . im Jahre 1927.

Dem Zugang stand ein Abgang von rund 4400 Woh-
nungen gegenüber , so daß sich der Reinzugang auf rund
115 000 Wohnungen belief , gegen rund 157 V00 und
137 000 in den beiden Vorjahren . Durch Abbruch. Um-
bau und Brände ergab sich in den nachgenannten Jahre »
ein Abgang von

Wohngebäuden Wohnungen1931 . . . . 863 4398
. 1930 . . . . 117» 5177

1929 . . . . 1408 5862
1928 . . . . 1058 4403

Unter dem Druck der schwierigen Verhältnisse , in denen
sich die öffentlichen Körperschaften und die private Wirt -
schaft befanden , ist auch die Nichtwohnbautätigkeit im
Jahre 1931 stark gesunken . Insgesamt wurden in den
Groß - und Mittelstädten rund 5400 Nichtwohngebäude .



mit 11 Millionen Kubikmeter umbautem Raum fertig -
gestellt, fast um die Hälfte weniger als im Vorjahr
(21 Mill . Kubikmeter) . Bei den öffentlichen Bauten
(3 Mill . Kubikmeter) belief sich die Abnahme gegenüber
1930 auf 54 v. H. , bei den gewerblichen Bauten (8 Mill .
Kubikmeter) auf 43 v. H. Nach Gemeindegrößeklasfcn
gestaltete sich der Wohnungsbau 1931 wie folgt :
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Einen weiteren Anhaltspunkt für die Beurteilung der
Bautätigkeit bieten die Ergebnisse der Baustatistik in den
Gemeinden mit 1V MV bis 69 999 Einwohnern . Auch
dort ging die Bauleistung — wenn auch nicht in dem-
selben Ausmatz wie in den Grotz - und Mittelstädten —
zurück» Es wurden im Berichtsjahr rund 28999 Woh -
nungen fertiggestellt , 18 v. H . weniger als 1939. In
sämtlichen Städten mit über 19 999 Einwohnern , die zu-
sammen fast die Hälfte der Einwohner Deutschlands be -
Herbergen , wurden rund 149 999 Wohnungen erstellt ,
d . s. 25 v . H . weniger als im Vorjahr (197 999 Woh-
nungen ) . Der Anteil der Städte mit über 59 999 Ein -
wohnern an den Bauvollendungen betrug 81 v . H. und
hat sich gegenüber dem Vorjahr (82 V. H .) kaum ver¬
ändert .

Zeitlich betrachtet , wurde die grötzte Zahl von Bau -
Vollendungen in sämtlichen Gemeinden mit über 19 999
Einwohnern im Juli erzielt , während in früheren Iah -
ren das letzte Vierteljahr die höchsten Zahlen zu ver-
zeichnen hatte . (Schluß folgt .)

8 und 5 Monate Gefängnis für Ley und Fuchs
Bor dem Großen Schöffengericht in Köln hatten sich am

Samstag im Schnellverfahren der nationalsozialistische Reichs -
»agsabgeordnete Dr. Ley und sein Parteigenosse , der Kraftfah -
« er Fuchs , wegen des bekannten Zusammenstoßes zwischen
IDr. Ley, mehreren seiner Parteigenossen und dem sozialdemo¬
kratischen Parteiführer , Reichstagsabgeordneten Otto Wels
mnd dem Kölner Polizeipräsidenten Bauknecht zu verantwor -
pten. Das Urteil lautete gegen Dr. Ley auf drei Monate Ge -
ifängnis und gegen Fuchs auf fünf Monate 'Gefängnis .

In der Begründung erklärte der Vorsitzende , die Beweis -
/aufnähme habe ergeben , daß es als festgestellt zu betrachten
ssei, daß Dr . Ley den Polizeipräsidenten angefaßt und daß der
Angeklagte Fuchs gegen Wels einen Schlag geführt habe . Das
Gericht habe deshalb gemeinschaftliche Körperverletzung <mge -
mommen . Es fei darin vor allem dem als

"
Zeugen vernom -

dnenen Pagen der Weinftv ^ z gefolgt , der das Telephon -
K^spräck) .D ?. Leys

"
mitangehört habe . (Dieser sagte aus , er

Na? e zufällig gehört , wie Dr. Ley am Telephon sagte : „Kom-
wen Sie unauffällig her , warten Sie aber draußen auf der
Etraße und machen Sie auch die Nummer des Motorrades
unkenntlich ! "

) Es sei auch Tatsache , daß Dr . Ley telephoniert
habe und daß bald darauf die Nationalsozialisten in das Lokal
gekommen seien . Es sei anzunehmen , daß alle Beteiligten
den Willen gehabt hätten , die Gegner anzugreifen . Zum
Strafmaß führte der Vorsitzende aus , es habe sich um einen
lngriff gegen Herren gehandelt , die an der Schwelle des
öreisenalters ständen und im öffentlichen Leben an hervor -

xagender Stelle tätig seien . Andererseits sei die vorgerückte
Stunde in der Weinstube berücksichtigt worden . Es sei auch
eine Zeit politischer Hochspannung gewesen . Das habe straf -
mildernd angerechnet werden können .

CiÄdtveve ittttoetfeefiftäbett
in Württemberg und im Rheinland

Nagoldtal und ZabergSu
MTB . Stuttgart , 17. Mai . (Tel . ) Im Nagoldtal ging ge -

stern gegen Abend ein schweres Gewitter mit Hagelfchlag nie -
der . Die Nagold trat Wer die Ufer und überschwemmte die
Straße , die teilweise unpassierbar wurde . In Nagold selbst
stehen zahlreiche Keller unter Wasser . Der Hagelschlag war
so stark , daß die Gegend einer Winterlandschaft glich. Die
Obstbäume wurden völlig entlaubt . — Auch im Zabergiiu
brachte das Gewitter schweren Hagelschlag mit sich, der die
Obsternte so gut wie vernichtete . Der Hagel erreichte Tau -

Niee . We außerordentlich starken Niederschläge riefen
berschwemmungen hervor .

Mvseltal und Ruhr
Koblenz , 17. Mai . Gestern abend ging über ganz

Westdeutschland ein schweres Unwetter nieder . Besonders' ' wer heimgesucht wurden das Gebiet der unteren Mosel und

im Wege stand . In Güls a . d . Mosel ertranken mehrere Per -
sonen . Riesengroß ist der Schaden in den Weinbergen , auf
den Ackern und an den Obstbäumen . Der fast Hühnerei große
tagel hat sämtliche Blüten abgeschlagen . In eine kleine

apelle im Mühlental bei Güls hatten sich etwa 20 Ausflüg -
ler geflüchtet vor dem hereinbrechenden Unwetter . Die Flut -
welle schloß sie ein und setzte die Kapelle fast bis zur Decke
unter Wasser . Mütter und Männer dielten die Kinder in die
Höhe , so daß sie knapp noch in dem Zwischenraum zwischen
Decke und Wasser atmen konnten . Eine Schupo -Rettungs -
Patrouille mußte die Decke einschlagen . Die Beamten brach-
ten durch diese Bresche die fast Ertrunkenen in Sicherheit .
Drei Personen mußten schwer verletzt in ein Krankenhaus
eingeliefert werden .

*
WTB . Müllheim a . Ruhr , 16 . Mai . Ein Unwetter , wie es

Müllheim nach dem Kriege nicht erlebt hat , suchte am zweiten
Pfingstfeiertag zwischen 17 und 18 Uhr die westlichen Städte
heim . Ein furchtbarer Hagelschlag vernichtete die ganze Obst -
baumblüte und die Gemüsegärten . Der Hagel lag im freien
Gelände stellenweise 10 Zentimeter hoch . Der angerichtete
Schaden ist außerordentlich .

Die Reichstagsfraktion der NSDAP .
gegen den Berliner Polizeipräsidenten

ENB . München , 17 . Mai . (Priv .-Tel . ) Wie Dr. Frick in
einem Artikel im „Völkischen Beobachter " mitteilt , hat die
Reichstagsfraktion der NSDAP , gegen den Berliner Polizei -
Vizepräsidenten Dr. Bernh . Weih Strafanzeige erstattet . In
dem Artikel wird unterstellt , Dr. Weiß fei nur deshalb in den
Sitzungssaal des Reichstags gekommen , um die „Isidor "
rufenden Abgeordneten herauszuholen . Dieses Vorgehen stelle
nach Auffassung der NSDAP . „Verbrechen im Amt "

(Frei -
heitsberaubung und Hausfriedensbruch ) dar .

*
Berufung der verurteilten nationalfozialisiijchen Abgeordne -

ten . Rechtsanwalt Dr. Frank I ! hat gegen das Urteil des
Schnellschöff -" ' ^ r :chts in Berlin , durch das die nationalsozia¬
listischen Reichstagsabgeordneten Heines , Stegmann und
Weitzel zu je 3 Monaten Gesängnis verurteilt wurden ,
Berusung eingelegt .

Der Tarifstreit im Buchdruckgewerbe beendet . Wie der
Deutsche Buchdruckerverein mitteilt , ist der seit dem 30. April
bestehende tariflose Zustand im Buchdruckgewerbe durch Schaf -
fung neuer Tarifbedingungen im Wege der Vereinbarung
mit den Gehilfenverbänden beigelegt worden .

Der deutsche Flieger Hans Bertram , der am Sonntag in
Kupang nach Port Darwin (Australien ) aufgestiegen war , ist
dort nicht eingetroffen . Nachrichten über den Verbleib des
Fliegers liegen nicht vor . Ein Regierungsdampfer wurde
nach der Timor - See ausgesandt ?

Dar . reichsdeutsche Flieger Graf Tassilo Schaumburg kam
in Prag bei flugakrobat -ischen Vorführungen ums Leben .

Neu einstudiert :

„Rienzi"
Spricht man vom „Rienzi ", der Wagnerschen Früh -Oper ,

so überkommt manche Leute ein Gefühl , als müßten sie zu -
nächst einmal einen Staubwedel zur Hand nehmen , um die
Pracht seiner Kostüme wieder blank zu putzen . Daran ist
zweifellos richtig , daß im Umkreis der anderen Werke des
Wayreuthers diese Schöpfung stets reichlich altertümelnd wir -
ken wird und ihrem Stil nach deshalb nicht mehr ganz dem
Geschmack der Gegenwart zusagt , gleichwohl wäre es aber
falsch , sie ihrer musikhistorischen , vorwiegend noch an Mayer -
beer orientierten Grundstruktur wegen nun völlig vom Heu -
tigen Spielplan auszuschließen . Wie gerade jetzt die breite
'und starke Resonanz , die ihre Neueinstudierung am bad . Lan -
destheater sand , in erfreulichem Maße bestätigte , lohnt sich
unbedingt von Zeit zu Zeit eine Entstaubung ; ja wenn diese,
wie es hier geschah, sorgsam und freilich auch znit dem Mut
zu einer gestraffteren Fassung dem Original gegenüber — in
Mottls Bearbeitung übrigens — vorgenommen wird , kann
man kaum noch von einer konventionellen Erstarrung , der das
Werk angeblich längst anheimgefallen sei , reden . Man darf
trotz des Abstandes eines beinahe vollen Jahrhunderts sogar
behaupten , es gehöre eigentlich , weil es zum Teil doch schon
das Wagnersche Gesamtschaffen an der Wurzel packt , weit
Häufiger in einen deutschen Spielplan .

Also große Oper immerhin , aber kein hohles Theater , das
ist der Gewinn dieser Wiederbelebung , die zudem mit dem
entsprechenden Bühnenaufwand weder kargte , noch die ur¬
sprünglichen Kräfteverhältnisse etwa dadurch störte , daß sie
nur Szenenfragmente gebracht hätte . So rücksichtslos wurde
nirgends herausgestrichen , oder zumindest blieb bei allen
Fährnissen , die natürlich jeder und auch der kleinste Strich
zumal bei Wagner mit sich bringt , wenigstens die klare Linie
der Hauptfigur gewahrt . Aber das ist entscheidend , denn von
der überlegenen menschlichen Haltung des letzten der Tri -
bnnen hängt überhaupt die gesamte Szenenwirksamkeit ab ,
ohne diese bliebe es bei einem Aufgebot an theoretischer
Größe zwar , doch die Anwendung der pompösen Mittel würde
an Eindruckskrast verlieren und oft noch äußerlicher wirken ,
als es innerhalb der fünf Akte ohnehin zuweilen geschieht.
Es ist jedoch nicht allein ein Verdienst des Regisseurs Viktor
Pruscha , daß er daraufhin seiner Inszenierung eine wohl -
erwogen eindeutige Fundierung gab , ebenso wichtig und für
den Erfolg entscheidend wurde die Besetzung des „Rienzi "
durch Theo Strack , der mit dem strahlenden Glanz seines hel¬
dischen und den ganzen Abend über schön ausgeglichenen Or¬
gans , aber auch dank seiner imposanten Darstellung , den sonst

&tme Kachvd

leicht luftleeren Raum in der Tat voll ausfüllte . Uber das
Manko einer hie und da noch dürftigen Ensembleleistung —
wer wollte das einem Komponisten übelnehmen , der vierund -
zwanzigjährig mit dieser Partitur gleichwohl frappierend ge -
nug sein eminentes Talent bewies ? — täuschten nicht minder
Ellen Winter , die mit prächtiger Stimme die Irene sang , und
Malie Fanz hinweg , obschon ihr Adriano in der Klangfarbe
doch manchmal lichter schien, als es eigentlich einem in seiner
gewiß nicht beneidenswerten Situation noch so edelmütigen
Liebhaber glaubhaft zugesprochen werden könnte . Was an
kleineren Partien nebenher läuft , so u . a . der Colonna Adolf
Schöpflins , Karlheinz Löser als Orsini und Franz Schusters
päpstlicher Legat , hielt sich ebenfalls weit über dem Durch -
schnitt , und nicht zuletzt verdiente sich , der Chor , von Georg
Hofmann samt dem mithelfenden Bachverein trefflich ein -
studiert , von Anfang an in der ihm zufallenden Hauptauf -
gäbe die Note Eins .

Der musikalischen Dynamik und damit der nicht zu unter -
schätzenden klanglichen Verteilung eines Werkes , das akustisch
seine Härten und Kanten hat , ward Generälmusikdirektor
Josef Krips mit fach - und -fachkundiger Hand Herr . Der
„Rienzi " ist gewiß noch keine ständig sich aus sich selbst er -
neuernde Musik , er bedarf bestimmter Steigerungen , aber
auch wieder feinster Übergänge um sich ohne Verflachung
wirksam zu kontrastieren , um überhaupt — sagen wir es
offen — genießbar zu werden und entgegen dem typischen
Fall des Repertoirebetriebes den lärmenden Trubel eines
Theaterabends so zu übertönen , daß die Erkenntnis auch sei-
ner Einmaligkeit offenbar wird . Leuten , die das gerade leug -
nen und darob gern Zeter und Mordio schreien , wäre deshalb
der Besuch einer der nächsten Vorstellung dringend zu emp-
fehlen ; denn sie würden immerhin an der Wiedergabe mer -
ken, daß diese Musik nicht nur aus Marschrhythmen besteht ,
sondern mitunter in eine Tiefe dringt , deren Wesensähnlich -
keit mit besten Partien aus Tannhäuser oder Lohengrin gar
nicht zu überhören ist. Es kommt eben auf die richtige Dis -
Position an , die wir schließlich auch noch dem Bühnenbildner
Torsten Hecht zugestehen wollen , wennschon bei dem Finale
und somit dem Schlußtableau doch eine geschmackvollere Lö-
sung denkbar bleibt , die zudem die Verwandlung vermeiden
ließe .

Das Pfingstpublikum , von Mitgliedern des hier tagenden
Bayreuther Bundes stark untermischt , nahm die Neueinstudie -
rung mit freundlichstem Beifall auf und ehrte obendrein die
Hauptmitwirkenden durch Überreichung von Lorbeerspenden .

H . Sch .

Frau Generalintendantiu Luise Dumont t . Die General¬
intendantin des Düsseldorfer Schauspielhauses , Frau Luise
Dumont , ist Montag abend gestorben .

Einheitsfront der sozialistischen Parteien in Hessen? De ,
Vorstand der hessischen Sozialistischen Arbeiterpartei ist an d-ie
SPD . und an die KPD . herangetreten mit dem Antrag , ein
Wahlabkommen für den hessischen Landtagswahlkampf zu tref »
fen . Dieses Abkommen soll eine Listenverbindung bringen . Die
Hauptkraft der drei Parteien im Wahlkampf soll sich gegen die
Nationalsozialisten richten .

Politischer Mord in Sofia . Der Vorsitzende der mazedoni »
schen Emigrantenverbände , Dimitri Michailoff , ist Montag
abend in Sofia ermordet worden .

Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen Mexiko
und Peru . Die mexikanische Republik hat die diplomatischen
Beziehungen zu Peru abgebrochen , weil die peruanische Regie -
rung die Abberufung des mexikanischen Gesandten und seines
Stabes forderte . Peru begründet die Forderung damit , daß
der mexikanische Gesandt e kommunistis che Elemente unterstütze .

kleine Sbvontt
Bei Krupp in Effen brach diese Nacht ein Großfeuer in der

sogenannten Steindörre , einem Bau von 80 Meter Länge , 40
Meter Breite und etwa 10 Meter Höhe , aus . Die Kruppsche
Feuerwehr bekämpfte mit 13 Schlauchleitungen das Feuer . Die
Ursache ist noch unbekannt . Gegen 4 Uhr morgens war das
Feuer in der Hauptsache gelöscht. Der Schaden ist sehr grotz.

Die fünf bei dem Förderkorbunglück auf der Zeche Dorstfeldbei Dortmund ums Leben gekommenen Bergleute sind nun -
mehr geborgen worden .

Kurz vor der Einfahrt zum Bremer Hauptbahnhof ent -
gleiste am Montagmittag der v - Zug Köln —Bremen . Vom
'Speisewagen wurde die eine Seite durch ein Brückengeländer
vollkommen abrasiert . Ein Personenwagen blieb in halber
Höhe auf der Böschung liegen . 10 bis 12 Personen , darunter
das Küchen - und Betriebspersonal des Speisewagens , wurden
zum Teil schwer verletzt .

Im Befinden des türkischen Botschafters Kemalettin Sami
Pascha , der in Weimar im Krankenhaus infolge des gemel¬deten Autounfalls liegt , ist eine merkliche Besserung eingetre¬
ten . Der Botschafter ist zeitweise schon wieder imstande , eine
Unterhaltung zu führen .

Im Harz , in der Nähe der Sösetalsperre , stürzte ein
Magdeburger Ausflüglerauto eine Böschung hinab . Sechs Per -
sonen wurden getötet . — Ein Kraftwagen fuhr bei Nürnberg
;n eine Gruppe wartender Straßenbahngäste und verletzte
neun Personen schwer.

In Lippen (Kreis Hoyerswerda ) brach am ersten Feiertag
bei einem Stellenbesitzer Feuer aus . Vom Winde wurde
Flugfeuer Hunderte von Metern fortgetragen und setzte zahl -
reiche weitere strohgedeckte Gebäude in Brand . Insgesamt sind
den Flammen 24 Gebäude zum Opfer gefallen .

Bei alpinen Unfällen während der Pfingsttage in den bay -
rischen und Tiroler Bergen kamen sieben Personen ums Le-
ben . Auch der Matterhornbezwinaer Toni Schmid ist am
Wiesbachhorn (Großglocknergebret ) tödlich abgestürzt .

Auf der Insel Celebes , häuptsächlich in der Umgebung von
Menado , haben sich schwere Erdstöße ereignet . Uber 1000
Häuser wurden zerstört .

Neuerliche blutige Zusammenstöße zwischen Hindus und
Mohammedanern in Bombay forderten 1k Tote und über 200
Verletzte .

T <efl

Dev KvemdenvevVehv Badens

im LMnievhalbjabv ±931/32

(Mitgeteilt vom Badischen Statistischen Landesamt )

Der Fremdenverkehr Badens im Winterhalbjahr 1031/32
hat nicht allen Erwartungen entsprochen . Neben der Wirt -
schastsnot hat sich die verhältnismäßig ungünstige Witterung
und die Schneearmut des vergangenen Winters in den nam -
haften Wintersportplätzen nachteilig ausgewirkt . Es kann da »
her nicht überraschen , daß nach den Ermittlungen des Statist !-
schen Landesamts die Gesamtzahl der im Winterhalbjahr vom
1 . Oktober 1931 bis 31 . März 1932 in 190 badischen Fremden -
Verkehrsorten abgestiegene Fremden unter 400 000 (genau
398 204) blieb , das sind 63 787 oder 14,2 Prozent weniger als
im Winterhalbjahr 1930/31 . Noch stärker zeigte sich der Rück-
gang bei den Übernachtungen . Es waren nur noch 1 184 034
Logiernächte zu verzeichnen , was gegenüber dem Winterab -
schnitt 1930/31 einer Abnahme von nahezu 240 000 ( 16 .8 Pro -
zent ) Übernachtungen gleichkommt.

An der Spitze der Städte mit den meisten Fremdenmeldungen
steht Mannheim mit 63 554 angekommenen Fremden ; es folgen
Karlsruhe (45 269) , Freiburg (36 709) und Heidelberg (35 960 ) .
Mehr als 10 000 Fremden wiesen ferner Konstanz , Baden -
Baden , Pforzheim und Offenburg auf . Die meisten übernach -
tungen erzielte nächst dem Kinderevholungsheim auf dem Heu -
berg die Stadt Freiburg (79 523 ) ; es folgen Karlsruhe (75 578),
Baden - Baden (70 691) und Herdelberg (66 224 ) . Uber 50 000
Übernachtungen meldeten St . Blasien , Bad Dürrheim , Mann -
heim und Todtmoos . In einzelnen Fremdenorten wie Kon -
stanz , Schönwald i . Schw . und St . Märgen konnte im Ber -
gleich zum Winterhalbjahr 1930/31 erfreulicherweise eine Zu -
nähme sowohl bei den Ankünsten wie bei den Logiernächten
der Fremden ermittelt werden .

Auch bei dem Ausländerverkehr war eine empfindliche Ab-
nähme festzustellen . Insgesamt kamen in den Berichtsorten
nur noch 29 844 Ausländer an , während im vorangegangenen
Winterhalbjahr immerhin 36 346 abgestiegene Auslandsfremde
gemeldet worden waren . Die Abnahme beträgt sonach 17,9 Pro -
zent . Bei England war der Ausfall mit 39,7 Prozent besonders
auffallend , was wohl als Folge des Pfundsturzes angesehen
werden darf . Fast ebenso stark war der Rückgang bei Oster -
reich (— 38,5 Prozent ) ; der Besuch aus Holland ging um
14,1 Prozent zurück . Eine Zunahme zeigte sich hingegen beim
Fremdenverkehr aus der Schweiz (+ . 13,6 Prozent ) und aus
Frankreich - Elsaß ( 4 - 2,2 Prozent ) . Absolut genommen war
der Ausländerverkehr am stärksten aus der Schweiz (10 784
angekommene Fremde ) ; in weitem Abstand folgt Osterreich
(4577 ) ; in der weiteren Reihenfolge schließen sich Frankreich ,
Holland , Vereinigte Staaten von Amerika und England an .

Die Zahl der Übernachtungen ist bei den Ausländern ver -
hältnismäßig nicht so stark zurückgegangen wie bei den In -
länbern . Der Rückgang von 77 715 Übernachtungen 1930/31
auf 67 323 im letzten Winter ist zwar an sich sehr beträchtlich ;
er beträgt aber nur 13,4 Prozent , während die Abnahme bei
den Jnlandlogiernächten 17,8 Prozent ausmacht .

Einen kleinen Lichtblick bringt schließlich die Feststellung , daß
bei den 126 bardischen Kur - und Badeorten im Monat März
im Vergleich zum gleichen Monat des Vorjahrs eine Zunahme
der als angekommen gemeldeten Fremden um insgesamt
3,9 Prozent , bei den Auslandsfremden sogar von 21,8 Prozent
eingetreten ist. Allerdings fiel in diesem Jahre das Osterfest
ausnahmsweise schon in den März , was nicht wenig zu dieser
Steigerung , der Fremdenziffern beigetragen haben mag .
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Der freiwillige Älvbettsdieuft auf dem
-Versuchs- ««d Lebvgut der Badische«^andwivtschaflSkammev in Rastatt

Dieser Tage fand auf Einladung des Präsidenten der Bad .
Landwirtschaftskammer . De Graf Douglas , eine eingehende
Besichtigung des Freiwilligen Arbeitsdienstes und damit im
Zusammenhang auch eine Führung durch das Versuchs - und
Lehrgut und die Saatzuchtanstalt der Bad . Landwirtschafts -
kammer in Rastatt statt . Hieran nahmen u . a . teil der Präsi -dent des Landesarbeitsamtes für Südwestdeutschland . Sälin ,als Vertreter des badischen Ministeriums des Innern Mini -
sterialrat Dr. Klotz und Oberregierungsrat Emele .

Nach Begrützungsworten durch den Präsidenten Dr. GrafDouglas übernahm Güterdirektor Büß die Führung , wobei
er zunächst einen kurzen Bericht über die Tätigkeit der Land -
Wirtschaftskammerbetriebe in Rastatt gab . Neben züchterischen
Erfolgen auf dem Gebiet der Saat - und Tierzucht haben die
praktischen betriebswirtschaftlichen Untersuchungen höchste An -
erkennung aller Stellen auch außerhalb Badens gefunden .
Zum Freiwilligen Arbeitsdienst übergehend , betonte Herr Büß ,daß man mit den bisherigen Ergebnissen sehr wohl zufrieden
sein könne . Es sei doch ein Zeichen des unbedingt vorhan -
denen Arbeitswillens des einzelnen , daß ein Wechsel von Per -
sonen im Arbeitslager selbst während der bisherigen drei -
monatigen Tätigkeit nicht eingetreten ist. Mit allem Nachdruckwies Güterdirektor Büß darauf hin , daß der Freiwillige Ar -
beitsdienst niemals für solche Arbeiten in Erwägung gezogenworden wäre , die als Konkurrenz des freien Unternehmens
gedeutet werden könnten . Es gebe aber innerhalb unseres
deutschen Vaterlandes genügend Arbeiten , die zwar — vom
privatwirtschaftlichen Standpunkt aus gesehen — niemals in
Angriff genommen werden könnten , aber durch ihre Durch -
führung eben doch eine volkswirtschaftliche Tat seien , deren
Auswirkung sich für die Gesamtheit mit der Zeit zweifellos
günstig beurteilen lasse. Erfreulich ist zu beobachten , wie gutder kameradschaftliche Geist der ganzen Arbeitskolonne sich
entwickelt hat . Bis 1 . Juni sind rund 6000 Kubikmeter Erde
für die Einebnung von zirka 2 Hektar Gelände bewegt und
die beiden ersten Arbeitsabschnitte beendet .

Nach Rückkehr von der Besichtigung erfolgte noch ein Besuch
der mustergültigen Anlagen des Versuchs - und Lehrgutes ,
worauf sich die Teilnehmer zu einer gemeinsamen Aussprache
-im Lehrsaale des Gutes zusammenfanden . Das Arbeitsdienst -
lag « . Rastatt ist das Werk des Jungdeutschen Ordens .

Aus der badischen Industrie
Aus der Schwarzwälder Nhrenindustrie . Nach wie bor

bleibt in der Hauptindustrie des Schwarzwaldes , der Metall -
Industrie , die erwartete Belebung des Frühjahrsgeschäfts-aus , namentlich in der Uhrenindustrie . Gut geht nur die
Madiofabrikation . So hat jetzt die Schwarzwälder Apparate -
chauanstalt Schwer & Söhne , die die bekannten Saba - Appa -
tzate herstellt , in Villingen ein neues vierstöckiges Fabrik -
jaebäude errichtet . Der

"
Baumarkt liegt dagegen vollkommen

« anieder . Verschärfend kommt noch hinzu , daß viele Jndu -
istriearbeiter in der Landwirtschaft Dauerbeschäftigung gefun -
pden haben , so daß die sommerliche Nachfrage nach Arbeit ? -
Gräften auch dort kaum noch in die Erscheinung tritt .

Betriebsstillegung in der Nhrenindustrie . In Glltenbach ist
t >er von der Firma Carl Schatz , Triberg , übernommene Be -
jtrieb der früheren Filiale der Badischen Uhrenfabrik Furt -

Sangen
, stillgelegt Waiden . • Sämtliche Arbeiter wurden ent -

-ssen .
_
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Der Beamtenstab der Stadt Mannheim . Im Jahre 1914
iDetrug die Zahl der Beamten 2040 , am 1. April d . I . 2177,
Wazu kommen 740 Angestellte am 1 . April 1932 . Die Zahl der
städtischen Arbeiter im Jahre 1914 war 1842, am 1. April
ld . I . 2121.

Schwetzinger Notgemeinschaft ohne Mittel . Die Schwetzin -
Her Nothilfe hat zur Weiterführung der in der Geme -inschafts -

üche eingerichteten Speisung keine Mittel mehr , obwohl noch
roßes Bedürfnis besteht . Mit Wirkung vom 1 . Mai an
lurde der Preis für die Mahlzeit daher von bisher 10 auf

fl5 Rpf . erhöht , während der Rest der Gestehungskosten , d. f.
twa 80 Rpf . pro Mahlzeit , vorläufig von der Stadt über -
ommen wird . Statt bisher 300 Essen werden künftig nur
och 260 täglich ausgegeben . Ein Weiterbestehen der Ge -
einschaftsküche über den IS . Mai hinaus ist in Frage ge-

stellt .
l Ein Hanauer Dorf in Not . Zu den Gemeinden des einst
Wohlhabenden Hanauerlandes , die von der Wirtschaftskrise
tim stärksten betroffen wurde , gehört die im nördlichen Teil
'gelegene kleine Gemeinde Grauelsbaum , vor dem Kriege be-
sannt durch ihre Korbwarenindustrie . Das Dorf zählt 340'Seelen und 80 Familien . Von diesen sind 50 Hauptunter -
jstützungsempfänger oder ausgesteuerte Erwerbslose . 136 Ein -
wohner sind auf Unterstützungen angewiesen . Die Gemeinde -
Finanzen sind bis auf das Letzte ausgeblutet , so daß eine ge-
nügende Unterstützung nicht möglich ist . Die Notlage ist
außerordentlich groß , stellenweise können die betroffenen Fa -
Emilien ihre Acker nicht mehr bestellen , da sie in ihrer Notlage
Hhr Saatgut verzehrt haben und keine Mittel besitzen, um
neues zu beschaffen .
' Der Kreisvoranschlag Offenburg . Die Ende Mai stattfin -
dende Kreisversammlung wird sich mit dem Voranschlag
1932/33 befassen . Der ungedeckte Aufwand beläuft sich auf
Ä84 079 RM . , ^ >er durch Umlage aufzubringen ist . Der
Kreisrat schlägt zur Deckung die Einhebung von 22,5 Hundert -

' .teilen der gesetzlichen Steuergrundbeträge unter vorläufiger
Zugrundelegung der 1931er Kreissteuerwerte vor . Der Kreis -
trat soll dann ermächtigt werden , auf Eingang der 1932er
^Steuerwerte die zu erhebenden Hundertteile der gesetzlichen
' Steuergrundbeträge für das neue Rechnungsjahr endgültig
festzusetzen . Weitere Anträge des Kreisrats an die Kreisver -
iiammlung betreffen die Aufnahme eines Darlehens von
25 000 RM . bei der Pfählerschen Wohltätigkeitsstrftung Offen -
bürg und Aufwendungen für Straßen .

Beamte und NSDAP . Der Gemeinderat Singen am
Hohentwiel hat in seiner letzten Sitzung einem Antrag der
Nationalsozialisten auf freie Meinungsäußerung , sowie freie
B̂etätigung der städtischen Beamten im politischen Leben nach
formeller Richtigstellung zugestimmt .

Zwangsmaßn »hm - n z« , Steuereinziehun «. Da in Offen -
bürg v« , einer Reihe von Hausbesitzern große Rückstände an
Umlagegebaudesondersteuern und Hypothekenzinsen angelau -
fen sind , für die der dingliche Schutz des 8 10 des Zwangs -
Versteigerungsgesetzes demnächst erlischt , soll von den Schuld -
nern die Abtretung der Mietzinsen an die Stadt gefördertund im Weigerungssalle die Zwangsverwaltung der betref -
senden Grundstücke beantragt werden .

« Iis der LandeSlianwstadt
Die Pfingstfeiertage

Nachdem sich der Mai zunächst eigentlich recht aprilmäßig an -
gelassen und sogar empfindlich kalte Tage gebracht hatte , trat
am letzten Donnerstag mit langsamem Temperaturanstieg eine
Wendung zum Bessern ein . Gerade noch zur rechten Zeit vor
Pfingsten haben die gefürchteten Eisheiligen ihr Szepter ausder Hand gegeben .

Auf den Bahnhöfen entwickelte sich schon am Samstag ein
Massenverkehr , aber auch am Pfingsonntagmorgen waren die
Züge nach allen Richtungen stark besetzt, sowohl die kursmäßi -
gen , wie auch die zahlreichen Sonderzüge . Als bevorzugtes
Ausflugsziel erwies sich unser schöner Schwarzwald . Die
reinsten Völkerwanderungen ergossen sich in das Alb - und
Murgtal und auch das Gebiet des Neckars , von Mannheim -
Heidelberg bis hinauf nach Bad Wimpfen und Heilbronnwimmelte von Menschen , ebenso der Schwetzinger Schloßgarten .Viele fuhren auch nach der Pfalz . In Karlsruhe gab es star -
ken Zuzug nach Rappenwört , wo man auf Pfingsten eine
großartige Kanuauffahrt erlebte . Einen Riesenveriehr hattedie Reichsbahn am Pfingstmontagabend zu bewältigen , als der
Rückstrom der Reisenden und Touristen einsetzte ; doch vollzog
sich die Abwicklung dank der vorzüglichen Organisation und des
aufopfernden Pflichteifers des Personals völlig reibungslos .Über die Feiertage war in der badischen Landeshauptstadt
allerhand los . Der Banreuther Bund hielt hier seine Reichs -
tagung ab , womit am sonntag eine Festaufführung von Ri -
chaod Wagners „Rienzi " im Landestheater verbunden war ,während der Montag eine Wagner - Morgenfeier brachte .
Karlsruhes Kleinod , der Stadtgarten , bewies die alte Anzie -
hungskraft , zumal bei Konzert und bengalischer Beleuchtungdes Sees . Dann die bereits angedeutete große Pfingstwander -
fahrt des Deutschen Kanuverbandes , an der sich einige hundertBoote beteiligten . Die Paddler hatten auf ihrer Rheinfahrtvon Breisach aus hier Station gemacht und in der Strandbad -
anlag « ein Zeltlager bezogen , um am zweiten Feiertag weiter
rhemabwärts nach Mannheim zu fahren , von wo es über
Mainz , Koblenz nach Köln gcht.

Von anderen sportlichen Veranstaltungen wäre noch zu er -
wähnen die Platzwerhe des Reichsbahn - Turn - und Sportvereins ,die in Anwesenheit zahlreicher auswärtiger Gäste erfolgte .Der Präsident der Reichsbahndirektion Karlsruhe . Frhr . von
Eltz, würdigte das Ereignis durch eine Ansprache . — Auch die
Postler feierten ein Fest , und zwar war es der Gesangverein
„Postalia "

, der in der Festhalle seinen 25jährigen Gründungs¬tag beging .
Das schöne Psingwetter erlitt am Montagnachmittag eine

Unterbrechung durch ein starkes Gewitter , das eine merkliche
Abkühlung brachte .

Besuch der städt . Volksschule in Karlsruhe . Die Zahl der
Anfanger in den Volksschulen zu Beginn des Schuljahres1932/33 beträgt bei den Anfängern 2215 ( im Vorjahr 2258) .Die gesamte Volksschule , einschließlich der Hilfsschule und
Sprachheilschule zählt 368 (376) Klassen mit 15 397 (14 717)Schülern .

Zur Anzeige gelangte ein Bäcker aus Welschneureut , weil ermit einer Gruppe jugendlicher Nationalsozialisten über die
Feiertage eine nichtangemeldete Lastkraftwagenfahrt veranstal -
tete .

Wetterbericht der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe
vom Dienstagmorgen : Durch heiteres Wetter konnte sich an
den beiden Feiertagen die Einstrahlung voll auswirken und so
stiegen die Temperaturen in der Rheinebene am Sonntag bis
auf 29 Grad , am Montag bis 27 Grad , auf dem Hochschwarz-
Wald wurden sogar 15 Grad erreicht . — Infolge der starken
Erwärmung konnte eine Randstörung der nordatlantischen Zy -
klone gegen das Festland vordringen . Sie zog gestern in den
Nachmittagsstunden unter verbreiteten Gewittern über unserGebiet . Die mit der Gewitterfront vordringende maritime
Luft baut hohen Druck über Westeuropa auf (Druckanstieg in-
Karlsruhe , seit gestern 15 Uhr 9 Millimeter ) , der Besserung des
Wetters zur Folge haben wird . — Voraussage : Aufheiterndund wieder wärmer , vorwiegend trocken und abflauende Winde .

Wasserstände : Waldshut 323 minus 3 , Basel 132 minus 2,
Schusterinsel 193 minus 2, Rhsinweiler 50 minus 3, Kehl330 minus 3 , Maxau 515 minus 7 , Mannheim 422 minus 12,Caub über 200 Ztm .

Handel und üSietffö &ft
Devisennotierungen der Reichsbank

(Amtlich)

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr .
Italien . . 100 L.
London . 1 Pfd .
New Jork . 1 D.
Paris . . . 100 Fr .
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . . 100 Kr.

17. Mai 13 Mai
G-Id Brw ««id Brief .

170.88 171 .22 170.78 171 . 12
84.22 84 .38 84.17 84 .33
21 .67 21.71 21 .68 21 .72
15 .38 15 .42 15.38 15 .42
4 .209 4 .217 4.209 4.217
16.605 16.645 16 .605 16.645
82 .32 82.48 82 .27 82 .43
51 .95 52.05 51 .95 52.05
12 .465 12 .485 12 .465 12 .485

Großhandelspreise . Die vom Stat .
Reichsamt für den 11 . Mai berechnete Großhandelsindexzif -
fer ist mit 97,7 gegenüber der Vorwoche unverändert . Die
Indexziffern der Hauptgruppen lauten : Agrarstosse 94,8 (plus
0,7 v . H.) , Kolonialwaren 87,0 (minus 0,3) , industrielle Roh¬
stoffe und Halbwaren 88,0 (minus 0,2) und industrielle Fer -
tigwaren 119,0 (minus 0,3) v . H.

Grün & Bilfiuger AG ., Mannheim . Nachdem die Ab -
schlußzifsern dieses Unternehmens bekannt sind —
Reingewinn 1 674 280 Reichsmark (1 376 695 Reichsmark ) , Di -viötnde wiederum 15 v. H . — liegt nunmehr der Geschäfts -
beruht vor . Er besagt , daß sich besonders im Baugewerbe die
schlechte Wirtschaftslage in starkem Maße auswirkte . Das
Arbeitsgebiet mußle in verstärktem Ausmaße nach dem Aus -
land verlegt werden , doch standen der vollen Ausnutzung der
bestehenden Möglichkeiten die Devisenbestimmungen entgegen .
Im Inland selbst ist noch eine Anzahl Bauausführungen im
Gange . Mit der Durchführung größerer Bauaufgaben ist das
Unternehmen in Portugal und den portugiesischen Kolonien
beschäftigt . Desgleichen wurde von der Schweiz der Bau einer
Rheinbrücke in Basel übertragen . Weiter ist die Gesellschaft
noch in Frankreich und Belgien bei einigen Bauausführungen
beteiligt . Die in den letzten Jahren ausgeführten Untergrund -
bahnbauten in Berlin und in Griechenland wurden inzwischenbeendet . Zu dem erheblichen Anwachsen der Gläubiger wirdbemerkt , daß die südamerikanischen Betriebe eine starke Aus -
dehnung erfahren haben ; außerdem befinden sich darunter
noch erhebliche Rückstellungen für Kursverluste bei Auslands -arbeiten .

& tmt « atbvkhteu aus Vaden
Die Pfingstfeiertage

bld . Mannheim , 16. Mai . Das geradezu ideale Wetter anden Feiertagen hatte die Mannheimer in Massen in die nähereund weitere Umgebung geführt , so daß die Stadt selbst wie
ausgestorben war , die bekannten Ausflugspunkte am Randeder Stadt hatten an beiden Tagen einen starken Besuch auf -
zuweisen . Zum ersten Mal setzte auch am Strandbad lebhafterBetrieb e ;n . Am Pfingstsonntag wurden etwa 8000 Besuchergezählt , am Pfingstmontag etwas mehr . Die vorgesehenen60 Sonderzüge , die Mannheim zu berühren hatten , wurden
restlos durchgeführt . Zur reibungslosen Abwicklung des Ver -
kehrs mußte auch die OEG . Sonderzüge laufen lassen , die
durchweg gut besetzt waren .

DZ . Freiburg i . Br ., 16. Mai . Das ausgezeichnete Wetter
an den beiden Psingstfeiertagen brachte einen Pfingstverkehrvon besonderen Ausmaßen . Sowohl im Kaiserstuhlgebiet wie
trn Schwarzwald herrschte überall Hochbetrieb . Am 1 . Feier -
tage wurden auf dem Feldberger Hos allein 400 Autos ge -
zählt . Die Schauinsland -Bahn hatte ebenfalls Rekordzahlen
zu verzeichnen .

Wieder ein großer Prozeß in Offenburg
bld . Offenburg , 17. Mai . Kaum ist der große Spritschieber -

Prozeß , in dem , wie berichtet , Millionen Geldstrafen neben Ge-
fängnis und in einem Falle auch Zuchthaus verhängt wurden ,vorbei , da wird in den nächsten Tagen , am 20. Mai , vor der
Strafkammer des Offenburger Landgerichts ein neuer Straf -
Prozeß beginnen , der seit einigen Jahren die Öffentlichkeit be-
schäftigt . In der Verhandlung haben sich wegen Abtreibungund schwerer Körperverletzung zu verantworten Medizinalrat
Dr . Merk , der frühere Bezirksarzt von Kehl und langjährige
Chefarzt des dortigen Krankenhauses , die praktische ArztinDr . Paula Bauer -Hauß und der praktische Arzt Dr. JuliusWeber . Bei allen drei Angeklagten handelt es sich um Kehler
Arzte , die schon lange Jahre dort praktizieren . Der Prozeßwird ungefähr 14 Tage dauern , das Urteil wird wohl am2. oder 3 . Juni zu erwarten sein.

Durch das Zusammentreffen der zur Anklage gelangtenüber 40 Fälle , meist aus dem Hanauerland , mit den seiner -
zeitigen Anklagen im Stuttgarter Fall Wolf - Kienle , haben
diese Vorgänge um so größeres Aufsehen erregt . Was aber
den nun beginnenden Offenburger Strafprozeß aus der Rsrheder anderen hervorhebt , sind die Anklagen wegen dauernder
oder vorübergehender Sterilisation , also Unfruchtbarmachung .
Unseres Wissens liegt über eine derartige Frage eine reichs -
gerichtliche Entscheidung noch nicht vor . — Die Verhandlungwird , wie wir erfahren , unter Ausschluß der Öffentlichkeit
stattfinden .

DZ . Schwetzingen , 14. Mai . Dieses Jahr findet kein Spar -
gelfest statt . Seine Veranstaltung wäre mit einem untrag -
baren Defizit verbunden .

Staatsanzeigev
Bekanntmachung

Die Berechtigung zum Betriebe der Löwenapotheke in Hei -
Kelberg wurde dem Apotheker Heinrich Knoblauch in Heidel -
berg verliehen .

Karlsruhe , den 12 . Mai 1932.
Der Minister des Innern

Maier

Uevsonellev TM
Ernennungen , Versetzungen,- Zurruhesetzungen usw.

der planmäßigen Beamten
Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus

und Unterrichts.
Verliehen :

Dem Professor Dr . Curt Oehme , Direktor der med. Poli -
klinik der Universität Heidelberg die akademischen Rechte eines
»deutlichen Professors .

Planmäßig angestellt :
Arbeitslehrer Theodor Karch, an der Blindenanstalt Jlves -

heim ; die außerplanmäßige Laborantin Sophie Schlietuke am
geologisch-paläontologischen Institut der Universität Heidelberg .

Auf Ansuchen in den einstweiligen Ruhestand versetzt:
Handarbeitsinspektorin Anna Schrickel , an der Fichteschule

Karlsruhe .
Zur Ruhe gesetzt auf Ansuchen:

Hauptlehrerm Luise Koch , an der Mädchenrealschule in Frei -
bürg i . Br .

Gestorben :
Hauptlehrer Karl Ebel in Grötzingen ; Hausmeister Paul

Ach, am Gymnasium in Durlach .

die Sie immer kochen, können Sie in Zukunft viel billiger herstellen ,
wenn Sie von der bisherigen Kaffeesorte weniger nehmen , dafür aber
von der guten Kaffeewürze Mühlen Franck etwas beigeben . Machen
Sie einen Versuch! Immer aber muß es sein : MiiltlGIt FfancK



Badischer gentralanzeiger für Beamte
Anzetgeblatt für die sozialen und wirtschaftlichen Bedürfnisse der Beamten - Beilage zur Karlsruher Zeitung, Badischer Staatsanzeiger

Organ verschiedener Beamtenvereinigungen
Nr . HS Bezug : Erscheint wöchentlich einmal und ftnra einzeln für 10 Deichspfennig für jede Ausgabe , monatlich für 4V BeichSpfennig zuzüglich Porto

vom Berlage Karlsruhe . Karl -Ariedrich-Straße 14. bezogen werben 17 . Mai 1932

ÄlnftellungsvevbaltnMe der Iivil -
Hilfskräfte bei dev badttGe « vottzei

Der Herr Minister des Annern hat durch Erlaß Nr . W918
vom 21 . März 1W2 folgende Richtlinien für dir Anftellungs -
Verhältnisse de, Zivilhilfskriifte bei der badischen Polizei be-
kanntgegeben -

Für die Anstellung , die Eingruppierung und das Aufrücken
der ZivMilfskräfte der Polizei gelten künftig folgende Grund -
sätzei

1 . Aivilhilfskräfte bei der mech . Lehr - und Reparatur -
werkstätte

Für Sie Zukunft werden Zivilhilfskräfte in der Regel als
Angestellte nach dem RAT . eingestellt werden . Die Einfiel -
lung von Zivilhilfskräften als Arbeiter wird auf die Fälle
beschränkt bleiben , in denen es sich um „ungelernte " oder „an -
gelernte " Arbeiter (Lohngruppe 711 bzw . II des Tarifver -
trags für die badischen Staatsarbeiter ) handelt .

Soweit in rückliegender Zeit Zivilhilfskräfte eingestellt
worden sind , die nach den neuen Grundsätzen für die Einfiel -
lung als Angestellte in Frage kommen würden , behalt es bei
der alten Anstellungsart sein Bewenden , soweit nicht die
Änderung des Anstellungsverhältnisses aus dienstlichen Grün -
den gerechtfertigt ist und beantragt wird . Auch in diesen
Fällen kann die Änderung des Anstellungsverhältnisses noch
zu späterem Zeitpunkt beantragt werden , wenn die Bezüge
als Angestellter höher sein würden als die im Arbeiterver -
hältnis stehenden Bezüge .

Nach der Gruppeneinteilung des Tarifabkommens für An -
gestellte der badischen Staatsverwaltung befinden sich in
Vergütungsgruppe III :

Handwerker und Mechaniker ohne Meisterprüfung ,
Vergütungsgruppe IV :

2 ) Handwerksmeister und Untermeister ohne Aufsichts -
tätigkeit (also Handwerker und Mechaniker mit Meister -
Prüfung aber ohne Aufsichtstätigkeit ) ,

b) Handwerker und Mechaniker ohne Meisterprüfung nach
mehrjähriger Tätigkeit ,

Vergütungsgruppe V :
Werkführer (d . h. Handwerker und Mechaniker mit Mei -
sterprüfung und mit Aufsichtstätigkeit ) .

Höherstufung der Handwerker und Mechaniker ohne Mei -
sterprüfung von Vergütungsgruppe III und ' IV „nach mehr -
jähriger Tätigkeit " kann — zufriedenstellende Leistungen vor¬
ausgesetzt — frühestens auf den Zeitpunkt der Vollendung des
6 . Dienstjahres beantragt werden . Bei der Berechnung der
Dienstzeit ist anrechnungsfähige Dienstzeit miteinzurechnen
( Anlage 2 zum RAT . Vorbemerkung I Ziffer 3 bis 10 und
Vorbemerkung II Ziffer 2 und 3) .

Aufrücken von Vergütungsgruppe IV nach V kommt nur
für Handwerker und Mechaniker mit Meisterprüfung und nur
im Rahmen der festgesetzten Stellenzahl der Vergütungs -
gruppe V in Betracht . Für die Anwartschaft soll nicht die
Dienstzeit , sondern die Vereigenschaftung für den Aufsichts -
Posten in erster Linie maßgebend sein .

Die für die mechanische Lehr - und Reparaturwerkstätte bis
auf weiteres festgesetzte Stellenzahl der Werkführer ist aus
der Anlage , die für die Polizei - und Gendarmerieschule ange -
schlössen ist, ersichtlich.

Soweit die Stellen zur Zeit von Polizeibeamten besetzt sind,
kann eine Besetzung im Angestelltenverhältnis bei Freiwerden
in Frage kommen .

2. Zivilhilfskräfte als Köche, Schneider , Schuhmacher ,
Schreiner

a) Köche . Der erste Koch soll in der Regel Angestellter
nach dem RAT . sein . Sofern er keine Meisterprüfung abge -
legt hat , ist er in Vergütungsgruppe III einzustufen . Höher -
stufung nach Vergütungsgruppe IV „nach mehrjähriger Tätig -
reit " kann — zufriedenstellende Leistungen vorausgesetzt —

frühestens auf den Zeitpunkt der Vollendung des 6 . Dienst¬
jahres beantragt werden . Bei der Berechnung der Dienstzeit
ist anrechnungsfähige Vordienstzeit miteinzurechnen (Anlage 2
zum RAT ., Vorbemerkung I , Ziffer 3 bis lg und Vorbemer -
kung II Ziffer 2 und 3) .

Die Hilfsköche sollen möglichst angelernte oder „ungelernte "
Arbeiter (Lohngruppe II bzw . III des Tarifvertrages für ba -
öische Staatsarbeiter ) sein . Die Anstellung von Hilfsköchen
als „gelernte Arbeiter "

( Lohngruppe I ) kommt künftig nicht
mehr in Frage .

b) Als Schneider und Schuhmacher , verwendete Zivilhilfs -
kräfte werden grundsätzlich nur als „gelernte " Arbeiter
(Lohngruppe I des Tarifvertrags für badische Staatsarbeiter )
eingestellt .

c ) Soweit zur Zeit noch als Schreiner verwendete Zivilhilfs -
kräfte — außer der mechanischen Lehr - und Reparaturwerk -
stätte — vorhanden sind , soll vorerst in deren Anstellungsart
keine Änderung eintreten .

3 . Polizeimusiker
Nach der Gruppeneinteilung des RAT . sind die Polizei -

musiker als Angestellte eingestuft in \
Vergütungsgruppe II Polizeimusiker als Anwärter ,
Vergütungsgruppe III Polizeimusiker ,
Vergütungsgruppe IV Polizeimusiker mit besonoerer Borbil -

dung oder nach mehrjähriger Tätigkeit ,
Vergütungsgruppe V Polizeimusiker mit besonderer Vorbil -

dung nach mehrjähriger Tätigkeit ,
Vergütungsgruppe VI Korpsführer der Polizeikapelle .

Danach werden Anwärter ohne fachliche Vorbildung als An -
gestellte in Vergütungsgruppe II eingestellt . Bei Eignung
kann Höherstufung nach Vergütungsgruppe III mit Voll -
endung des Dienstjahres beantragt werden . Bei der Berech -
nung der Dienstzeit ist in diesem Falle anrechnungsfähige
Bordienstzeit unberücksichtigt zu lassen .

Musiker , die wohl entsprechende fachliche Vorkenntnisse aber
nicht den Besuch einer fachlichen Ausbildungsstätte nachwei -
sen können , werden als Angestellte in Vergütungsgruppe III
eingestellt . Bei Eignung kann Höherstufung nach Vergütungs -
gruppe IV nach Vollendung des 6. Dienstjahres beantragt
werden . Anrechnungsfähige Dienstzeit ist miteinzurechnen
( Anlage II zum RAT . Vorbemerkung I , Ziffer .3 bis 10 und
Vorbemerkung II , Ziffer 2 und 3 ) .

Musiker , die gute fachliche Kenntnisse und besondere Fach -
Vorbildung ( Musikschule oder dgl .) nachweisen können , werden
als Angestellte in Vergütungsgruppe IV eingestellt . Bei Eig -
nung kann Höherstufung nach Vergütungsgruppe V mit Voll -
endung des 6. Dienstjahres beantragt werden . Anrechnungs -
fähige Dienstzeit ist dabei miteinzurechnen . (Anlage II zum
RAT . Vorbemerkung I Ziffer 3 bis 1» und Vorbemerkung II
Ziffer 2 und 3) .

Der Korpsführer der Polizeikapelle ist in Vergütungs -
gruppe VI eingestuft . Von ihm muh der Nachweis voller Eig -
nung in fachlicher Eignung in fachlicher und sonstiger Hinsicht
als Korpsführer verlangt werden .

Einstellung und Höherstufung , wie Entscheidungen über
etwaige Änderungen des Angestelltenverhältnisses auf Grund
der vorstehenden Ausführungen sind im Einzelfall jeweils hier
zu beantragen . Bei Aufrückungsanträgen ist die Erfüllung
der verlangten Voraussetzung darzulegen .

Berufsbezeichnungen
im mittlere« technischen Dienst

Im Badischen Gesetz- und Verordnungsblatt (Nr . 23) ver -
öffentlicht das Staatsministerium eine Verordnung zu den
Staatsprüfungen . Danach ist, wer die Prüfung für den mitt -
leren technischen Dienst bestanden hat , berechtigt , die Berufs -
bezeichnungen je nach Fach zu führen : Staatlich geprüfter Elek-
troingenieur , Maschineningenieur und Bauingenieur .

« eichsbeamte als AuMHtSvSte
Neue Richtlinien des Reichsfinanzmiuisteriums

Der Rechnungsunterausschutz des Reichshaushaltsausschusses
ist bei seinen Prüfungen von Reichsbeteiligungen wie-derholt
auf das Problem der Beamten als delegierte Aufsichtsräte ge-
stoßen . Das gilt sowohl für die Frage der Verantwortlichkeit
jener Reichsbeamten als auch für die Frage des Bezuges von
Tantiemen . Bei der Rechnungsprüfung 1930 in der Rech-
nungsunterausschuß wieder auf mehrere Fälle gestoßen , bei
denen die Beteiligung des Reiches und seine Vertretung durch
Reichsbeamte im Aufsichtsrat größere Verluste nicht zu ver -
hindern vermochte , auch wenn sie durch schlechte Gefchäftsfüh -
rung entstanden und nicht etwa aus der allgemeinen Wirt -
schaftlichen Lage erklärt werden können , ja , daß die Vertreter
des Reiches sinnlose Beteiligungen , Nebengründungen , Geld -
Verschwendungen und Millionenverluste erst dann kennen -
lernte », als es z« einer Verhinderung zu spät war . Damit
ist aber bewiesen , wie notwendig nicht nur eine allgemeine
Regelung der Verantwortlichkeit für Reichsbeamte ist, die in
Aufsichtsräte abgeordnet werden , sondern auch wie wichtig die
allgemeine Aktienrechtsreform ist, soweit sie die Absicht hat ,
den Aufsichtsrat aus einer dekorativen Funktion zu einer ernst -
haften Einfluhmöglichkeit zu bringen . Die früheren VerHand -
lungen haben dazu geführt , daß das Reichsfinanzministerium
neue Grundsätze über die Beteiligung von Reichsbeömten als
Aufsichtsräte ausgearbeitet und verfügt hat .

Darin wird festgestellt , datz jeder Beamte auf Anordnung
seines Dienstvorgesetzten verpflichtet ist, die Delegation in
einen Aufstchtsrat oder Vorstand einer Erwerbsgesellschaft an -
zunehmen , wenn diese Tätigkeit seiner Vorbildung und Be -
rufsbildung entspricht und im Reichsinteresse liegt . Diese
Tätigkeit ist keine Nebenarbeit oder keine Nebenbeschäftigung ,
sondern ein Teil der Hauptdienstverpflichtungen der Beamten .
Dem Reich gegenüber sind die Handlungen eines delegierten
Aufsichtsrates die Ausführung eines Dienstbefehls , der Be -
amte hat auf Grund seiner Beamtengehorsamspflicht stets die
Befehle zu befolgen . Der Beamte haftet , da er nach autzen
im eigenen Interesse handelt , persönlich . Wird er haftbar ge-
macht , so hat das Reich den ihm entstandenen Schaden zu
ersetzen , es sei denn , datz ihm schuldhaftes Verhalten für die
Entstehung seiner Haftung nachgewiesen werden kann . Die
Frage der Behandlung von Einnahmen aus der Delegierung
als Aufsichtsrat regelt sich nach den Grundsätzen des allge -
meinen Beamtenrechts . Dem Beamten kann ein bestimmter
Anteil der Tantieme belassen bleiben . Diese Beträge um -
fassen jährlich 480 bis 960 RM . , je nachdem , ob der Beamte
bei einer oder bei mehreren Gesellschaften und nur Aufsichts -
ratsmitglied oder Aufsichtsratsborsitzender ist.

Durch diese neuen Richtlinien sind eine Reihe von Streitig -
leiten endlich beseitigt worden . In Reichstagskreisen bleiben
aber immer noch Bedenken übrig , ob die Reichsbeamten den
tatsächlich gestellten Anforderungen gerecht werden . Da der
Reichstag einen Beschlutz gefaßt hat , wonach die Reichsbeam -
ten Aufsichtsratsbezüge abzuführen haben , sind nach Auffas -
sung des Reichsfinanzministers neue Verhandlungen über
diese Frage mit anderen Dienststellen notwendig geworden .

Weitere Arbeiten des Reichssparkommissars
Der Sparkommissar hat in Erledigung eine ? Wunsches de»

Reichsfinanzministers wieder eingehende Prüfungen in der
Reichsfinanzverwaltung vorgenommen . Nach Besicht tguriqetiin Berlin , Hannover , Bremen , Oldenburg , Hamburg , Kiel ,
Schwerin und Rudolstadt werden jetzt die Finanz - und Zoll -
ämter in Bayern einer Prüfung unterzogen . In München
nahm der Spärkommissar persönlich an den Verhandlungen
teil , die infolge der umfangreichen Tätigkeit der Finanzämter
für Länderaufgaben Schwierigkeiten besonderer Art aufwei -
sen . Dem Vernehmen nach sollen im MärZ die Landesfinanz -
ämter in Nürnberg und Würzburg geprüft werden .

Colonia
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Summarische Bilanz für den Schluß des Geschäftsjahres 1931
Aktiva

Forderungen an die Aktio-
näre für noch nicht ein -
gezahltes Aktienkapital 6 000 000, —

Grundbesitz . . . . . . 2 711 688,25
Hypotheken und Grund¬

schuldforderungen . . . 3140 317,87
Schuldscheinforderungen

gegöffentlKörperschaften 40 000, —
Wertpapiere 3 365 058,41
Beteiligungen an and . Ver -

sicherungsunternehmung . 4104 276,24
Guthaben bei Bankhäusern ,

Sparkassen usw . . . . 2 037 282,01
Guthaben bei anderen Ver -

sicherungsunternehmung .
a ) aus dem laufenden

Rückvers -Verkehr . . 503 564 .90
d ) aus uns .Hinterlegung . 209 750,65

Rückständ . Zinsen u . Mieten 84 457,60
Außenstände bei General -

agenten und Agenten . . 1 831209,03
Kassenbestand 23 130,77
Sonstige Aktiva . . . . 1882 389,51

25933 124,94

Passiva m
Aktienkapital 8000000, -
Reservefonds 1000 000, —
Reserve für unvorhergese¬

hene Fälle 4 200 000,—
Abschreibungsfonds für

Grundbesitz 580 545,78
Prämienreserven . . . . 477 806,19
Prämienüberträge . . . 4 810 759,—
Schadenreserve . . . . 2 942 962, —
Guthaben anderer Versiche¬

rungsunternehmungen
a ) aus dem laufenden

Rückvers -Verkehr . . 186 333,34
t>> a . ihren Hinterlegung . 1940 435,09

Guthaben einzelner Ber -
treter 6 071,99

Saldi sonst Abrechnungen 756 577,95
Gewinn 1031 633,60

25 933 124,94

Garantiemittel der Gesellschaft
Aktienkapital 8000000, — 9Ut
Kapitalreservefonds 1000 009,— „
Reserve für unvorhergesehen « Fälle . . . 4 600 000, — „
Prämienreserve . 477 806,19 „
Prämienüberträge 4810759, — „
Schadenreserve 2 942 962,— „
Vortrag auf neue Rechnung 65 498,71

21 897 025,90

£ .51 . Karlsruhe . Das
Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns
Walter Boländer in Karls -
ruhe , Am Stadtgarten 9,
wurde mangels Masse ein -
gestellt . Karlsruhe , den
11 . Mai 1932 . Geschäfts -
stelle des Amtsgerichts A1 ,

Mittwoch , den 18. Mai 1932
* A 29 ^

Th -Gem . 1 —1
Unter Leitg . d - Komponisten

Mherz
Drama für Musik
von Hans Psitzner

Dirigent : HanS Psitzner
Regie - Pruscha

Mitwirkende :
Blank , Haberkorn , Winter ,
Hellmuth , Motschmann ,
E - Rivinius , Sonntag , I .
Grötzingen Hospach , Kaln -
bach, Kiefer , Löser , Schoepf -
lin . Strack . G . Grötzinger
Anfang 19ll, Ende 22
Preise D (0,90 - 5,70 M )

Do -19.5 .Der Zigeunerbaron
Fr . 20 . 5 . Der 18. Oktober .
Sa .21 .5. Wenn der junge
Wein blüht . So .22 .5 .Rienzi

Im Konzerthaus :
Mademoiselle Docteur .

Gütliche JMMUlkO Motf i . W .

Bilanz auf 3t . Dezember 1931
Vermöge « m

1 . Kassenbestand . . . . 17 408,83
2 . Guthaben bei Banken ,

Girozentralen u . Post - <
scheckamt 276 443.79

3 . Wertpapiere . . . . 84 600, —
4 . Wechsel 61515,25
5 . Darlehen a . Hypotheken 1414 892,16
6 . Darlehen aus Sonder -

kreditmitteln . . . . 128249,44
7 . Grundstückskaufgelder . 201 318,65
8 . Darlehen in lfd . Rech-

nung an Private . . 206108,13
9 . Darlehen « .Schuldschein 297 185,58

10. Darlehen a . Gemeinden 342 066,03
11 . Konsolidierungsdarleh . 30000, —
12 . Einlage beim Spargiro¬

verband 47 000, —
13. Aufwertungsforderung 1 044 083,15
14 . Aufwertungs¬

abrechnungskonto . . 85193,92
15. Einnahmerückstände . 103 923,75
16. Grundstücke u . Gebäude 63 565,90
17 . Gerätschaften . . . . 1,—
18 . Avale . . 26 960 . 11

4 403 555,58

Verbindlichkeiten M
1 . Spareinlagen . . . . 1966 947,39
2 . Aufwertungs¬

spareinlagen . . . . 1830 795,97
3 . Giro - und Kontokorrent¬

einlagen 246126,44
4 . Anlehens - und andere

Schulden127 856,85
5 . Ausgaberückstände . . —,—
6 . Rücklagen :

a ) gesetzl. Res .-FondS . 134893,33
b ) Sonderrücklage . . 61945,72

7 . Reingewinn vom
Jahr - 1931 34 989,88

8 . Avale . . . 26 960,11

4 403 555,58

Berechnung der Rücklage
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :
5 °/. aus 4 024 890 .39 XJt . = 201244, — XM
Sie beträgt auf Schluß des Jahres 1930 134 893,33 m
Zuweisung aus dem Reingewinn 1931 34 989,88 XJt 169 883,21

Somit weniger
Bonndorf i . Schw . , den 23 . April 1932.

Der vorsitzend « des BerwattnngsratS »
Fluck .

31 360,79 XM
R .S4S

Der GeschSftsletter :
Rösch .

Druck G . Braun . Karlsruhe
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